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Haryn -Ausgülie.
Zur Aufhebung des Colibuls

im lateinischen Amerika,  worüber auch wir fr. Zt. berichteten,
schreibt der Stadtpfarrer Lachenmann in Kirchberg der „Tägl.
Rundsch." Folgendes:

„Vor einigen Wocheil las man in den Zeitungen von einer
Encyklika Leos XIII. an die Bischöfe des lateinischen Amerika,
welche den Cölibatszwangfür die Länder jener Gegend aufheben
sollte. Diese Nachricht machte Aufsehen. Und mit Recht. Denn
eine solche Verfügung wäre die folgenschwerste That nicht nur
Leos XIII., sondern des Papstthums seit Jahrhunderten gewesen.
Zwar wurde sie in jener Encyklika begreiflich gemacht durch den
Hinweis, daß die Verpflichtung der Priester zur Ehelosigkeit nicht
auf direkt göttlicher, sondern auf kirchlicher Einrichtung beruhe;
außerdem wurde sie für diesen bestimmten Fall begründet mit dem
kirchlichen Nolhstand in Südamerika: dem Priestermangel sei nur
durch Aufhebung des Cölibatszwangs abzuhelfcn. Allein gerade
diffe Begründung erregte wohl in Kennern der Verhältnisse den
ersten Zweifel an der Echtheit jener päpstlichen Encyklika: Priester-
mangel in Südamerika, wo es von Mönchen wimmeltI wo z. B.
rn der Republik Ecuador auf zehn Lniett ein Kleriker kommtI Und
als ob man in Südamerika nicht auch Priester werden und bleiben
könnte, ohne sich um das Cötibat zu kümmern! Die Echtheit dieser
Encyklika wurde nun auch bestritten. Daß sie auf reiner Erfindung
beruhte, oder daß nur der Wunsch der Vater des Gedankens war,
läßt sich nicht annehmcn. Halten wir uns an die Thatsachen.

Im letzten Aallr versammelte sich in Nom zum ersten Mal
tin lateinisch es Konzil,  zusammengesetzt aus etwa 80 Bischöfen
per südamerikanischen Republiken.  Dasselbe befaßte sich
in feinen Beratungen vornehmlich mit den traurigen sittlichen
ZusKinden des sudamerikanischenKlerus. In dem Bericht , der
von den Bischöfen dem Papst vorgelegt wurde,  wird

geführt: von den etwa 18,000 Priestern Südamerikas leben etwa
J in offenem Konkubinat mit Frau und anerkannten Kindern;

og 4000 lebeni»heiuflichemKonkubinat, indem sieFraue» als Nichten,
Dmttrn, Basen rc. bei sich haben; etwa 1500 unterhalten mehr oder

geheime Verbindungen mit dem weiblichen Geschlecht.
! So wurde also wenigstens der südamerikanische Klerus Pins IX.
Recht geben, der einst zu, dem Gründer des Asfumptiomsten-Ordens,
Mb« düMzon. sagte: „Betet für die' Priester! Die Hälfte des
katholischen Merirs watet km Koth" (.nella fanga“)! Uebrtgcns
ist es ein offenes Gehctmniß und von Reisenden vielfach bestätigt,
daß man z. B. in Brasilien, um die Wohnung des Priesters zu
finden, nur nach dem Kaufe zu suchen hat. an welchem die ineisten
Windeln flattern. — Daß solche Zustände endlich nach Abhülfe
schreien, wird man sich auch in Rom nicht verhehlen. Aber was
wird oder ist schon geschehen? Abbs Hyacinthe Loyson  spricht
sich darüber im Pariser„Siecle" folgendermaßen ans:

„Ich kann an eine direkte, allgemeine und öffentliche Er¬
mächtigung des lateinischen Klerus zum Heirathen nicht glauben.
Unter dieser Form würde die Aufhebung des Cölibatszwangs eine
Revolution bedeuten, die größer wäre als die im 16. Jahrhundert.
Sicherlich wird cs noch soweit kommen, aber wir sind noch nickt
daran. Mit dem Cölibatszwang und dem, was damit zusammcn-
hängt, würde die Hauptschranke fallen, welche die kirchliche Welt
und die Ltfienwelr zu ihrem beiderseitigen Schaden von einander
trennt. Der Klerikalismns hat dann seine Macht verloren und
die Reformation der Kirche wird sich von selbst machen.

Inzwischen brechen sich einzelne Reformen langsam Bahn.
Sicher auch in unseren Tagen und in diesem Falle. — Aber nicht
durch öffentliche Encykliken, sondern durch private Instruktionen
des Papstes an die Prälaten des lateinischen Amerika wird wohl
auch in dieser Frage der kirchlichen Zucht ein „tolerari posse“
Mgestanden werden. — Derlei geheime Zugeständnisse sind auch
schon bisher mehr als einmal gemacht worden. Nicht nur im
spanischen und portugiesischen Amerika: ich kenne ein ganz
frisches Beispiel aus einer Diözese Frankreichs ."

So hätte Leos diplomatische Gewandtheit auch hier wieder
tinen klaffenden Riß iiberkleistcrt, wie im Norden der neuen Welt
durch die Beschwichtigung der amerikanischen Ideen. Wie lange
bas Flickwerk halten wird, überlassen wir der Zukunft.

Ans §t,rdt nnd Zand.
Wiesbaden,  8. Februar.

Der Vogelschutz
ist in der Petitions-Kommission des Reichstags wiederum Gegen¬
stand einer eingehenden Verhandlung gewesen. ' Einstimmig beschloß
man, die eiugegangenen etwa 840 Petitionen für Vogelschutz dem
Reichskanzler zur Berücksichtigung  zu überweisen. In den
Petitionen werden unter anderen folgende Klagen erhoben: Ins¬
besondere der Dohnenstieg  mit seiner grausamen Fangweise be¬
stehe in Deutschland immer noch, obschon diese Fangart noch
barbarischer sei, als das Verfahren der Italiener. Der Haupt¬
grund für die Beibehaltung des Krammetsvogelfanges,
daß er eine Erwerbsquelle biete, sei von geringer Bedeutung. Es
gebe kein Gesetz, unter dem nicht geringfügige Einzelinteressen
zum Besten der Allgemeinheit leiden mußten. Die Vogel¬
stellern sei durchweg eine hauptsächlich Sonntags betriebene Tage¬
dieberei, die oft noch zu unordentlicher Lebensweise verleite. Die
Förster, welche auf den Krammetsvogelfang, als Nebenerwerb,
angewiesen seien, würden es mit Freude begrüßen» wenn ihnen
dafür ein Geldäquivalent bewilligt würde. Immerhin könne ja
gestattet werden, daß in der Zeit, wo jetzt der Krammetsvogelfang
stattfinde, diese Vögel von den Jagdbercchtigten geschossen werden
dürften. Wenn dadurch auch der Preis derselben sich erhöhe, so
sei das für die wenigen Epicuräer, welche diese Leckerei nicht ent¬
behren möchten, ganz unerheblich. Im Königreich Sachsen seien,
seit vielen Jahren die Krammetsvögel der Jagdbarkeit überhaupt
entzogen, und es sei nicht einzusehen, warum' nicht Preußen und
ganz Deutschland diesem guten Beispiel längst gefolgt seien.
Durch den Dohnenstieg würden nicht allein die Krammetsvögel in
grausamer Weise gefangen, er sei auch ein Frevel gegen die land-
wirthschaftlich nützlichen Vögel und gegen die gefiederten Sänger,
weil diese alle dadurch beseitigt nnd gründlich änsgerottet würden.
Neben dem Verbot des Fangens und Erlegens von Vögeln— mit
den bestimmten Ausnahmen— seien' auch schärfere Straf¬
bestimmungen gegen gewerbsmäßige Vogelfänger nothwendig, wie
auch eine größere Beschränkung des Handels mit Singvögeln. Die
Verkäufer seien gewöhnlich Anstifter und Hehler der Vogelsteller
und ebenso strafwürdig als diese. — Sehr mangelhaft seien auch
die Bestimmungen über Thierquäierei, soweit die Vögel in Frage
kämen. Singvögel  stürben nnd verkämen zu Hunderttausenden
auf t dem Transport und in den engen, unreinlichen und un¬
zureichenden Aufbewahrungsbehältern. Andere zahlreiche Petenten
wenden sich in scharfen Worten hauptsächlich gegen den
unsinnigen Massenmord  unserer wichtigsten und unent¬
behrlichsten Zugvögel, besonders in Italien und im Süden
Oesterreichs. — Im Frühjahr 1896 seien allein in Algier
8 Millionen Wachteln  gefangen worden, von denen
gegen5 Millionen auf dem Transport verendet seien. In Italien
und südlichen Oesterreich würden schonungslos die besten Schützer
der Landwirthschaft erwürgt. Nicht einmal die Schwalben,
an denen noch kein Volk der Erde sich habe vergreifen mögen,
würden verschont. Die letzten Jahre, besonders das Frühjahr 1897,
hätten gezeigt, daß die Befürchtung, cs möchten für unsere Gegenden
auch noch die Schwalben ausgerotlet werden, keine leere Einbildung
sei. Die Italiener griffen durch den Massenmord unserer Zugvögel
kn unsere Rechte ein und führten förmlich Krieg gegen die deutschen
Landwirthe. Der RegieruugSkommissar verwies darauf, daß die
Verhandlungen über die Ratifikation der 1895 zu Paris von Ver¬
tretern fast sämmtlicher europäischer Staaten vereinbarten inter¬
nationalen Vogelschutz-Konvention  noch nicht abgeschlossen
seien. Bis dahin müsse auch eine Revision des Vogelschutzgcsctzcs
von 1888 vertagt werden.—„Um der Maffenvertilgung der Wachteln,
welche hauptsächlich in Egypten gefangen und von dort nach Eng¬
land gebracht werden, entgegenzuwirken, bat die preußische Re¬
gierung im Frühjahr dieses Jahres ein Verbot der Durchfahr von
lebenden und todten Wachteln während des Schlusses der Jagd
erlassen. Verhandlungen über gleiche Maßnahmen in Deutschland
sind im Gange und cs steht— soweit es nicht schon geschehen ist
— der Erlaß von Maßregeln in den betheiligten Bundesstaaten
bevor, ivelche auch Deutschland für die Durchfuhr von Wachteln während
der Schonzeit verschließen werden." Auch nlöge nicht unerwähnt bleiben,
daß nach dem Urtheil namhafter Sachverständiger die Abnahme unserer
Vögel ihre Ursache weit mehr in dem Fortschreiten der Boden¬

kultur, insbesondere der Beseitigung der Hecken, Raine und ähn¬
lichen Nistgelegenheitenals in den Nachstellungen der Menschen
findet, und daß daher polizeiliche Maßnahmen zum Schutze der
Vögel imnier nur in beschränktem Maße zur Erhaltung unseres
Vogelbestandes bcizutragen verniögen." Bei der Besprechung der
Petitionen wurde von allen Seiten anerkannt, daß die Petenten
im Rechte seien, wenn sie in dringendster Weise eine Aenderuna
des jetzigen Zustandes verlangten. Manche Mißstände, z. B. der
L er chenmor d in Helgoland, seien in den Petitionen gar nicht
erwähnt. Auch die deutsche Obstbaumzucht verlange, daß die
Feinde der Schädlinge erhalten würden. In den Schulen müßten
die Kinder fortgesetzt ermahnt werden, daß sie keine Eier aus-
nehmcn dürften. _

— Geschichtskalendrr. 8. Februar. 1897: Straßenkrawalle
in Hamburg. 1884: ff Ketschwajo, der bekannte König der Zulu-
kaffern. 1882: ff Bcrthold Auerbach zu Cannes, deutscher Schrift¬
steller (Dorfgeschichten). 1874: ff David Friede. Strauß zu
Ludwigsburg, kritischer Theologe. 1871: ff Moritzv. Schwind zu
München, berühmter Historienmaler und Zeichner. 1818: *Wilhekn
Camptiauscn zu Düsseldorf,hervorraacndcrGeschichts-und Schlachten¬
maler. 1808: * Alban Stolz zu Bühl in Baden, bekannter kam.
Theolog nnd Volksschriftstellcr. 1807: Schlacht bei Pr. Etllan
zwischen Preußen, Russen und Franzosen. 1801: * Th. Kalide zu
Königshütte, Schlesien, Bildhauer(Bacchantin auf Panther tt. 9t.).
1795: * Mor. Gottl. Saphir zu Lovas-Bereny, bekannter Humorist
und Satiriker. 1725: ff Peter der Große. 1587: Enthaumung dev
Königin Maria Stuart von Schottland. 1150: Niederlage Herzogs
Wels bei Flochberg.

— Mathullrr. Wie bereits durch Amwnccn angekiindigt,
findet heute Donnerstag, Abends 81'- Uhr, im Theatersaal das
erste große karnevallst !sche Konzert,  gegeben von der be¬
deutend verstärkten Thcaterkapelle unter Leitung Wilh. Alctters,
sowie unter Mitwirkung erster hiesiger Vortragskünstler, statt. Das
Programm enthält außer Quartett- und humoristischenVorträgen
sowie gemeinschaftlichen Liedern an Orchesterpiecenunter Änderest!
Schlaraffia-Ouverture, Ouvertüre„Bruder Lustik", „Fidele Faff-
nacht", großes närrisches Potpourri mit Gesang, das „Kiichen-
Konzert" rc. Es ist also wiederum ein urgcmüthlicher, fröhlicher
Abend, an welchem Se. närrische Hoheit Prinz Karneval sein
Sccvter schwingen wird, in der Walhalla zu erwarten. Das
Entrse beträgt einschließlich karnevalistischer Kopfbedeckung, Lieder-
texlen nnd Programm nur 50 Pf.

© Auch die Keuchtkraft des Gasts leidet unter der
Kälte. Man kany deutlich bemerken, daß in sehr kalten Nächten
die Straßenlaternen nicht so hell brennen. Die Kälte zieht zu¬
sammen und verdichtet die Feuchtigkeit, die sich, wenn auch in
geringem Maß, auch im Gas findet. Hauptsächlich geschieht das
bei den zu Tag liegenden Röhren. Aus der verdichteten Feuchtig¬
keit entsteht Wasser, welches gefriert. Das Gas stammt von
Kohlen und seine Leuchtkraft ist mit abhängig von den bei-
gemengtcn Kohlenwasserstoff-Verbindungen. Durch die Kälte ver¬
flüssigen dieselben mit und werden natürlich dem lufisörmigen
Gas entzogen. Dagegen spritzt man. starken Spiritus in die
Röhren. Dieses hat den Zweck, erstens das ansqeschiedcne Wasser
am Gefrieren zu hindern und zweitens die verdichteten Kohlen¬
wasserstoffe zur Vcrdnnstung und somit wieder in luftförmigcn Zu¬
stand zu bringen. Endlich beeinträchtigt die Kalte die Leuchtkraft
noch aus einem andern Grunde. Je besser das Gas vorgewärmt
wird, desto heller, weil gründlicher, verbrennt es. Darum ist auch
bei den Rcgenerativbremiern von.Siemens auf diese Thatsache
Rücksicht genommen. Je größer die Kälte, desto mehr fällt das
Vorwärincii weg und die Flamme brennt trüber, was besonders
bei freistehenden Straßenbrennern in auffälliger Weise beobachtet
werden kann.

© Ansteckung des jgustrus. Wer da meint, daß der
Husten nicht zu den ansteckenden Krankheiten gehört, braucht jetzt
nur einmal in eine Theatervorstellung, i» ein Konzert oder einen
Vortrag zu gehen, um sich davon zu überzeugen, daß ein einzelner
Huster in wenigen Minuten ein ganzes Heer von Krächzendcn
hcrvorbringt. Jeder versucht nämlich, so gut oder so schlecht es
geht, seinen tzustciianfall zu unterdrücken, yält's dann aber Einer
durchaus nicht mehr aus, nun dann glauben sich auch alle Anderen
sehr bald berechtigt, darauf loshusten zu können. Freilich giebt es
auch Rücksichtsvolle, die sich sagen, sie haben kein Recht, sich
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Berliner Modebrief.

Von Erna Herm.
Karneval und Industrie. — Die Kunst im Dienst des Ewig-
Weiblichc». — Schwarze Atlasklcider für Bälle. — Toiletten aus
schwarzem Tüll aus weißem Atlas. — Ballkleider für die jüngere
Damenwelt. — Taille 5 la vierge. — Frisur ä la vierge. —

Knopfstiefeletten aus Atlas. — Diamanten.
Rauschende Tanzmusik und lockende Fähnchen in den Auslagen

befinden sich, um gleich Sirenengesang und trügerischer Fata
Morgana das Herz der jungen Menschenkinder gefangen zu nehmen.
Ist dann manches derselben in athcmloser Spannung dem ;o-
genannten Ballvergnügen näher getreten, so ist oft bittere Ent¬
täuschung, Mißmuth, ja selbst Kuüimer und Sorge die Ausbeute,
die der zu intensive Genuß au KarncoalSfreudenhervorbringt. Ein
schlechter Nachgeschmack bleibt vorhanden, zum Mindesten ein
moralischer Katzenjammer, wenn, wie eben erwähnt—des Guten zu
Viel gethan wird. Und die älteren Leute sehen dem Rummel immer
wieder von Neuem mit Kopfschiittcln zu und begreife» die Jugend
nicht, die Jahr um Jahr in immer frischen Generationen der
Freude entgegenstrebt. Die Alten haben den Trank der Freude
gekostet, Mancher hat ihn schal und ohne Würze gefunden, aber der
Junge hört ungläubig diese Mär und geht ungeduldig daran,
sich mit eigenen Augen davon zu überzeugen. Manchem mag auch
wohl das Glück lächeln, und er erhascht in dem Wirbel von
Tanzenden das Wesen, welches sich ihm in Liebe znwcndct, nnd in
dem er das Ideal seiner Träume findet. Und um dieser wenigen
Glückliche», die sich aber immerhin dann und wann finden, hat
der Karneval seine Daseinsberechtigung gesichert, so wie auch um
de« großen Nutzens willen, den er sür unsere Industrie be¬
deutet. Heuer ist eine vornehme Balltoilette einem Kunstwerk
gleich zu stellen, denn nicht nur die mühsame Handarbeit der ge¬
schickten Stickerin— welche mit Gold und Silberfaden, Brillanten
nnd Perlen, exotische Muster auf den leuchtenden Sammet oder
Moiröc zaubert— genügt, um Dasjenige hervorzubringc», was die
jautafteretchc Mode in diesem neuen Jahrhundert verlangt. Bonder
Hand des Maler« bezieht die Balltollctte von 1900 ihre Dekoration,

wahrlich anspnichsvoil genug für die ihr nur so kurz zugemessene
Lebensdauer! Ost schon hat sich die Kunst in den Dienst des Ewig-
Weiblichen gestellt, ein Beweis, daß das Ewig-Weibliche das dank¬
barste Objekt für die Kunst ist. Doch wir ergehen uns in Be¬
trachtungen und Sie wollen Thatsachen, meine Damen, nun, ich
beeile mich, Ihren Wünschen nachzukommen. In erster Linie
ist es der lcuchtcude Spicgclsammet, welcher sich als Grund¬
lage für Malereien herglebt, in zweiter Linie der von
Schleifcnmusterii durchwässcrte Moiree. um dessen Musterung sich
Blattgewinde in, grünen Schattirunaen ziehen, oder der glänzende
Atlas, das Lieblingsgcwcbe der diesjährigen Mode. Wir sahen eine
wunderbare Toilette für eine hohe Fürstlichkeit bestimmt; das
Unterkleid ans rosa Atlas schimmerte durch ein Ucbcrkleid aus
weißem Atlas, in welches große Medaillons aus Clunyspitze
inkrustirt waren. Der weiße Atlas, der die Medaillons umgab, war
mit Zwcigeii wilder Rosen, die sich um die Medaillons zu schlingen
schienen, bemalt. Vorder- und Rückcnthcil des Leibchens deckte je
ein riesiges Spltzciimcdailloii, von einem ganz schmalen weißen
Atlasstreifen umrahmt, sodaß das rosa Futterleibchm stark zur
Geltung kam. Die nicht sehr tief ausgeschnittene Corsage»mgab
eine schmale Drapirung von Clunyspitze, welche als Epaulettes
statt der Acrmel ihre Fortsetzung fand. Ein mieder¬
artiger rosa Atlasgürtel schloß seitlich mit einer Brillantschnalle
ab. Ein kleiner Muff aus Spitzen und rosa Atlasband und Rosen
kombinirt, der das winzige Batisttuch mit Brüsselcrspitzeu verbirgt,
gehörte zu dieser Balltoilette— eine der uiiglaublichcu sccessi'o-
nistlschen Einfälle, die uns die Modekünstler für diese Saison be-
schcerr haben. Schwarze Atlasklcidcr find für Bälle sehr on vvgue,
manchmal zieht sich über das Leibchen, vom 9lusschnitt rechts an-
gcfangcn, eine Riesenblume, die ans lauter MctaUschnppe» dem
Atlas applicirt ist. Bewundernswcrth ist die feine Nuancirung
der Farben, oft ist ein einzelnes Blatt aus fünf bis sechs
Schattiruugcn Grün hergcstellt. Den Rand de« Ausschnittes
nmgiebt entweder eine Draperie aus weißem oder schwarzem
Tüll, über die Achsel falle» schmale, reiche Tüllvolauts. Die
Röcke sind meistens bis zum Knie enganliegend geschnitten, nur
beim Verschluß erlaubt man sich wieder eine kleine Falte cuizulcgcn.
Vom Knie abwärts ist der Stoff i» Plissee angesetzt, und dort, wo
er sich mit dem oberen Theil verbindet, decken ihn einige Reihen

ein gezogener Mousscliuerüschen. Sehr schön sind Toiletten aus
chmarzem Tüll auf weißem Atlas. Drei briite, in Form gc-

schnittcue Volants, mit schmalen Stahlfransen besetzt und mit
Stahlflitter benäht, bilden den Rock. Das Leibchen aus dem
gleichen Material ist sehr tief ausgeschnitten, nnd der Stoff voran
und rückwärts übereinander gekreuzt. Eine Borte aus Tüll aus
weißem Atlas liegt in unregelmäßigen Zacken ui»-den Ausschnitt,
ebenfalls von einer Stahlfranse umrandet. Ei» Bouquet von
rothcui Niesemnohn, an der linken Schulter angebracht, verleihtdiesen
Toiletten besonderen Reiz. In der Ballsaison gilt cs vor
Allein den Ballkleidchen der jüngeren Damenwclt Rechnnng
zu tragen. Mousseline, Tüll, Gaze, Spitze» und Mull werden aus¬
schließlich für Mädchciikleidcr verwendet. Das Unterkleid aus
leichter Seide,wird mit Vorliebe in rosa oder blauen Nuancen ge¬
wählt. In zierlichen Volants fällt der leichte Mousseline oder
Gaze darüber, meistens mit Silbertüpfche» oder Krystallperleu be¬
näht. Einfachere Kleidchen sind mit schmalen Atlasbandern am
Rande besetzt, und ein Silbergürtel bildet das belebende Element.
Sehr schön sind Ballkleider für junge Dame», deren oberer Rock-
theil glatt ist und das duftige Plissee mitRosenguirlandena» dem¬
selben angebracht erscheint. Man kehrt wieder zu dem fichuartiaen
Aufputz bei Mädchentoiletten zurück und schließt mit einem Rosen-
bouquet ab. Die Taille h la vierge ist immer für Debütantinnen
die beliebteste Fa ôn. Auch die Frisur a la vierge findet sehr viel
Anklang, wenn sie auch mit ihren losen Puffen nicht ganz ihrem
Vorbild treu bleibt. Haarkämme aus lichtem Schildpatt mit
Brillanten besetzt sind zu diesen Ballfrisurcn unentbehrlich—jedoch
überläßt man sie den Frauen, Mädchen tragen keinerlei Schmuck-
käimne. Neuerdings trägt man statt der ausgeschnittenenSchuhe
hohe Knopfsticfelctteii ans Atlas tu der Farbe des Kleides, oder
ganz tief ausgeschnittene Atlasschuhe mit winzige»Spitzeiischleifchen,
die sich durch kleine Brillantschualleu ziehen. Es gehört vollkommen
zum guten Ton. iniitirte Brillanten zu solchen Zwecken zu tragen.
Man verwendet sie ebenso gern zum Schmuck der Kämme, als zu
Gürtel- und Schuhschnallcn, zu Agraffen, sowiez» Toilcttenadelu.
Nur als wirklicher Schmuck dürfe» sie nicht getragen werden: weder
nt« Brocke, noch als Ohrgehänge oder Collier haben Similisteine
eine Berechtigung. Als Aufputz für Toiletten sind sie jedoch ganzam Blad.



Seite s . 8 . Februar 1800. Wiesbadener Tagblatt Werlag : ZLanggafse Säft. 48 . Jahrgang.*****
Wo.«4.

störend in jede Unterhaltung zu drängen, durch Erftickungsanfälle
die Geselligkeit zu stören, das Vergnügen der Anderen erheblich zu
beeinträchtigen. Und diese Erwägung ist richtig, und gerade
weil sie selbstverständlich ist, sollte man meinen, es übe sie Jeder.
Das ist aber keineswegs der Fall. In dem Theater entspinnt
sich jetzt zuweilen zwischen den Sprechenden auf der Bühne und
den Hustenden im Parkett ein Wettkampf, wer von ihnen sich
vernehmlicher machen kann, und leider die Huster behalten fast
immer Recht, denn ihrer sind viele gegen einen. Die Sentimentale
des Stückes haucht eben elegisch ihren Schmerz aus. Diesen
Moment, der die gespannteste Aufmerksamkeit erheischt, hat sich ein
Störenfried ausgesucht, um sich zu räuspern. Und damit hat er
das Signal gegeben. In einem Dutzend Kehlen fängt es an zu
jucken, zu kratzen, zu zwicken. Von überall her schaktt's bald sehr
vernehmlich, und keiner der Huster läßt sich stören durch die
wüthendsten Blicke der daneben Sitzenden. Aber das gleichgültig drein¬
schauende Auge der Huster scheint zu antworten: „Was wollt Ihr denn
von mir? Kann ich dafür, daß ich husten muß?" Gewiß, ver¬
ehrter Theaterbesucher. Für das Geld, das Du für Deinen Platz
entrichtest, hast Du nicht das Recht gekauft, auch den Anden: das
Vergnügen stören zu dürfen. Andere aber sind in das Theater
gekommen, um die Künstler, nicht Dich zu hören. Also Rücksicht
üben gegen Andere, wenn man nicht selbst ein anderes Mal die
Unannehmlichkeiten dieser Rücksichtslosigkeitkosten will.

— Znr Fliedner -Leien. Bei dcr Fliedner-Feier, welche un¬
längst in Eppstein stattfand, wurde auch der Schwester des
DiakonisscnvaterS Fliedner, des Fräulein Katharine Fliedner.
die bekanntlich in unserer Stadt lebte und ihr Leben bis ins hohe
Alter damit zubrachte, den Armen, Verlassenen und Kranken zu
helfen, gedacht. Die älteren Einwohner unserer Stadt erinnern
sich wohl noch dieser Dame, die unter dem Namen„Tante Käthchen"
hier allenthalben bekannt war. Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt,
daß auch Herr Schulrath Melde rt  dahier ein Neffe des Diakonissen-
vutcrs Fliedner ist. Die Mutter Wclderts war eine Schwester des
Pfarrers Fliedner in Eppstein.

<M) Regeln beim Annehmrir neuer Dienstboten.
1. Miethe nie ein Mädchen, welches sich über seine letzte Herrschaft
tadelnd ausspricht. Eine solche Person hat eine böse Zunge sind
wird auch über Euch sprechen. 2. Miethe nie eine solche, die Alles
zü verstehen vorgiebt. Solche verstehen meistens wenig, oft nichts.
3. Miethe nie eine solche, welche vorher ausmachenw:ll, was sie
zu thun und nicht zu thun habe. Von einer solchen Dienerin
werdet Ihr viel Verdruß haben, wenn Ihr sie nehmt, 4. Mieihet
nie solche, welche viel davon sprechen, wie ihre frühere Herrin dies
oder jenes thnt. Sagt fest, jedoch ruhig: Ich weiß am besten,
was für meinen Haushalt taugt, was nicht. Dies sind vicrNegeln,
welche jede Hausfrau befolgen sollte. Bescheidenheit, Wahrhcits-
liebe und Fleiß muß jede Hausfrau verlangen und diese drei Eigen¬
schaften der Diener helfen am besten durch das Leben.

— Mn modernes Maare,ihans . Bei einer Festlichkeit,
welche die Angestellten eines großen Waarcnhanses vcranstalfeten,
wurden während der Kaffeepansc in einem Vortrag die Artikel,
welche moderne Waarenhäuscr führen, in folgendem Gedicht
zusammcnaefaßt: Konfektion in Tuch und Seide, — Talmi-,
Silber-, Goldgcschmcide, — Laina, Barchent, Lcincwand, —
Wollenes und seid'ncs Band, —Läufer, Teppiche, Gardinen, —Für
Salon, Konzertsaal, Bühnen,—Schnupftabak, vcrschied'ne Seifen,—
Stiefelwichse, Tabakspfeifen, — Brüssler Spitzen, Scheuerhader, —
Flinten, Vor- und Hinterlader, — Lehr-, Gesetz- und Bilderbücher,
— Tisch-, Wisch-, Hand- und Taschentücher, — Kaffee, Thee und
Chokolaoe, — Kölnisch Wasser, Haarpomadc, — Operngucker,
Klemmer, Brillen, — Leberthran und Abführpillen, — Strick-,
Stopf-, Steck- und Häkcinavclii, — Stramme Nadfahr-Anschnall-
wadeln, — Seegras, Austern, Lockenwickel, — Echt westfäl'scherSnmpcrnickel, —Hundczwicback, Nähmaschinen, —Aprikosen,pfelsinen, — Wäscheklammer, Notcnhcfte, — Messer, Gabcln,

' Stiefelsthäfte, — Weine, feinstes Fabrikat, — Weihnachtsstollen,
Citronat, — Vogelfuttcr, Kohlcnkastcn, — Extrafeine Schlafrock¬
quasten, — Gipssignrcn, Kraut und Nüben — Und was un¬
erwähnt geblieben, — Alle? stellt zun: Kaufe-aus —Ein „modernes
Waarenhans". __________ _ __

* Ans der Urngebnug. Der „Nasfanifche Pfarrerverein"
hat in Weilburg  ein Knabenhrim erstehen lassen zur Anfnahine
von Schülern des Gymnasiimis daselbst. — Einem Gastwirth in
der Wiesbadcnerstraßei» Biebrich  wurden am Sonntag Nacht
während der Tanzmusik ans dem im Hofe befindlichen Stalle
22 Hühner gestohlen. Bon dem Diebe wurde nur der Hahn, sowie
ein Huhn dagelasscn. — Infolge der zweijährigen Dienstzeit der
Soldaten sollen nach und nach die militärischen Bewachungen der
Strafanstalten aufhören. Bei der König!. Strafanstalt in Diez
stehen seit1. Februar keine militärischen Posten mehr. Die Auf¬
seher haben die Wache allein anSznführcn. — Bei einem EinbrncliS-
diebstahl wurden der Firma Sporlcder in Frankfurt,  Zeit 5!,
am Sonntag für 10—15,000Wk. Uhren und Goldsachen ec.gestohlen.—
In Han an kam das vierjährige Töchterchen des Oekonoiuen
Friedr. Alt auf eine traurige Weife ums Leben. Die Mutter be¬
fand sich mit dem Kind allein im Zimmer und als sie dasselbe ans
kurze Zeit verließ, kam das Kind einem Topf kochenden Wassers
zu nahe und siel rücklings hinein. Die Verletzungen des unglück¬
lichen Kindes waren derart, daß cs ihnen nach qualvollen Leiden
erlag. — Auf dem Bahnhof Ehrenbrcitstein  wurde der
StationSarbeiter Schadt ansJmmendorf von einem Güterzug über¬
fahren. Dein Verunglückten wurden beide Beine abgefahren. —
Fm Saynbach  bei Neuwied wurde Ende der verflossenen Wocbe
eine männliche Leiche gefunden, die als die des Geistesgestörten
Christian Pnderbach ans Nicderraden erkannt wurde. Der Mann
ist ermordet und die Leiche dann in den Bach geschleift worden.
Man hat den Ermordeten seit dem 21.Januar vermißt; die Mutter
des Mannes ist am verflossenen Mittwoch aus Gram über den ver¬
mißte»Sohn gestorben. Äon dem Mörder hat nian noch keine.Spur. —
Ein ocrliciraihcter Fabrikarbeiter in Nied  versuchte ein etwa
141'- Jahre altes Mädchen zu vergewaltigen. Er wurdei»Unter¬
suchungshaft abgeführt. — In Bingen  wurde dem Nangircr
Franz Frank aus WaldalacSbeim im Bahnhof der linke Arm ab¬
gefahren. — In Camp  ist die Schwester Bronislawa, Oberin der
armen Dienstmägde Jesu Christi, nach längerem-Leiden gestorben.
— In Delkenheim  feiert der „Krieger- und Militär-Verein"
am 8. Juli 'Fahnenweihe. Die neue Fahne ist bei der Vietorschen
Kunstanstalt in Wiesbaden bestellt.

Vermischtes.
* „Kmantlnismuo " . Unter dieser Spitzmarke bringen ver¬

schiedene Zeitungen folgendes Entrcfilct: Geh. Justizrath Ernst
Wichert erzählt in seiner soeben erschienenen Selbstbiographie, die
unter dem Titel „Richter und Dichter" erschienen ist, über die
Schicksale seines Schauspiels„Ans eigenem Recht", in welchem der
Große Kurfürst eine Hauptrolle spielt, folgende sehr aktuelle
Episode: „Ich reichte das Schauspiel unter dem Titel „Der Große
Kurfürst in Preußen" der Gcneralintendanzein. Ich wußte, daß
das Königliche Schauspielhaus die generelle Erlnnbnib erhalten
halte, Hohcnzollernfürsten bis einschließlich Friedrich den Großen,
ohne nachznsnchende Gcnchniiaung ans die Bühne zu bringen.
Bald darauf sprach ich den Jntcndantnrrath Professor Tanbert.
Er sagte mir, daß Bedenken entstanden seien, ob der Kaiser
eine Annahme dieses Stückes billige» werde, da der
Kurfürst sich doch wohl in seinem Gewissen belastet fühle,
und deshalb nachgebe. Jedenfalls würde erst Vortrag ge¬
halten und ein umständliches Cnposv cingereicht, dann aber
abgewartet werden niüssen, ob der Kaiser etwa eine Vorlesung bc-
lehle. .Ich machte darauf aufmerksam, daß der Patriotismus doch
viel starker und wirksamer angeregt werde, wenn die Qohcnzollcrn
als die großen Regenten, die sie gewesen, ohne offenkundige Ge¬
ich,chtsfalschnng und byzantinische Adoration dargcstellt wurden.
Er meinte aber, man sei durch einen anderen Dichter sehr verwöhnt
Worden. Ich hielt die Sache da verloren und erhielt denn auch
wirklich, ohne daß beim Kaiser angefragt war. ablehnenden Bescheid.
Man wolle, hieß er darin, die Hohenzottern auf der Hofbühne nur
j.n heldenhafter Unfehlbarkeit sehen." — Die Zeitungen vergessen

estante StückS

-s JMtij.
Mädchen befinde sich niä
Nonnen weigern sich aber, ih
Seit der Entführung des

* Juristendeutsch.

dabei nur eins. Bekanntlich ist das kraftvolle unb_
dailn unter dem Titel „Aus ogfifffl tffßnr im „Berliner DMer
dargestellt worden, und der Hiser, der selbst ützd nlrt den Minzen
wiederholt der Aufführung beiwohnte, hat venWkrfasser sein volles
Einverftändniß mit dessenĝ schiWichpoetischer Auffassung mit-
getheilt.

* Zurückhaltung ein«» Mädchens im Kloster. Aus
Wien wird dem„Verl. Tägebl." gemeldet: Während die Affaire
der Comteffc PoninSka im Lemberger Franziskanerinncnkloster noch
nicht ausaetragen ist. wird ans Krakau eine gewaltsame Zurück¬
haltung eines Judcnmädchens durch katholische Nonnen gemeldet.
Die Tochter des reichen jüdischen Kaufmanns Arakcn in
Krakau, die im Alter von 13'/- Jahren steht, wurde durch
zwei weibliche Dienstboten ihres Hauses m das Sale-
sianerinnen-Kloster gebracht. Als die Eltern den Aufenthalt
ihrer minderjährigen Tochter erfuhren und deren Heraus¬
gabe verlangten, verweigerten die Romicn die Auslieferung des
Mädchens unter dem Vorwand, das Mädchen wolle sich taufen
lassen. Als Schritte bei der Krakauer Polizei und den Gerichten
erfolglos blieben, ist der Vater nach Wien gereist, um die Inter¬
vention des Justizmimsters aiMirufen. Inzwischen verlautet, das

MHr in bem Krakauer Kloster. Die
:en gegenwärtigen Aufenthalt anzugeben.
Ädchens sind5 Wochen verflossen.

Folgenden charakteristischen Satzband-
wnrm finden wir in einer Anzeige des Limburger Landgerichts:
„Beschluß. Die in der Untersuchungssachc gegen den Agenten hHiupp
Schneider von Groß-Rechtenbach' im Kreise Wetzlarm Erwägung,
daß gegen denselben die öffentliche Klage erhoben war, er habe durch
zwei selbständige Handlungen zu Groß-Rechtenbach als Bevoll¬
mächtige! in der Absicht, sich VerniögenSvonhcile zu verschaffen,
a) im Dezember 1894 über einen Geldbetrag von 70 Mark fctnev
Schwägerin, der ledigen Anna Margarethe Henrich zu Niederquem¬
bach, seiner Auftraggeberin, b) im Laufe des James 1895 über
einen Geldbetrag von 320 Mk. 45 Df. der Baseler Feucr-
versichernngs- Gesellschaft, seiner Auftraggebern:, absichtlich
zum Nachtheil seiner Auftraggeber dadurch verfügt, daß er die
Gelder sich aneigncte und für sich verwandte, Vergehen gegen
88 266 Abs. 1 No. 2 74 Abs. 2 St .-G.-B., daß der Angeschuldsate
unmitielbar nach Entdeckung dieser Strasthaten die Flucht ergriffen
hat und sich verborgen hält, in Gemäßheit der §§ 332, 333, 334
St .-P .-O. durch Beschluß des Kgl. Lanogerichts Limburg Straf¬
kammer2 vom 2l. Dezeniber 1895 angeordnete Beschlagnahme des
im Deutschen Reiche befindlichen Vermögens des Ängeschnldiatcii
wird in Geniäßhcst des § 335 St .-P .-D. aufgehoben, weil der An-
gcschnldigte Vermögen im Inland nicht mehr besitzt." Das genügt!
- - i um. ■ -

Aus dem Gerichtssruü.
6. Mirsbade », 7. Februar. (Strafkammer .) Auf dem

Wege, der von Nästä.tten nach Diethardt  führt, spielte sich
am Nachmittagm K. Augustv. I . eine Schießaffaire  ab,
deren bedauerlichste Folge diejenige ist. daß der Schütze, der
Wahrige Volksschullchrcr Karl Sch. von Strüth,  heute6 Wochen

iefängniß erhält. Der Schullehrer ist Radfahrer und zwischen ihm
und dem 20-sährigcn BauernbuiMeii Georg Berg von Hof
Schwall bei Nastätten bestand insofern ein etwas gespanntes
Verhältniß, als der Bauernbnrsche sich hin und wieder das Ver¬
gnügen machte, dem jungen, an ihm vorbei radelnden Lehrer ein
schallendes„All Heil" zuMufen und, wenn dieser nicht darauf
rcagirtc, ein paar Schimpfwörter folgen zu lassen. Er schimpfte
angeblich deshalb, weil es der Lehrer stets initer feiner
Wurde fand,  ihm die Zeit zu bieten und seinen Rad-
fahrergruß zu beantworten, wie cs sonst bei Radfahrern
üblich ist. An dem genannten Nachmittag war Vcrg
ans dem Feld beschäftigt, als auf dem Weg der Schullehrer von
Nastätten hergefahren kam. „All Heil!" rief der Bursche. „Was
willst Du? rief der Lehrer und setzte hinzu: „Wenn Du etwas
willst, dann komme zu mir herunter!" Der Bursche sagte: „Komm
zu mrr heraus". Der Lehrer lehnte sein Rad an einen Stein, nahm
den Revolver in die Hand, den er zufällig bei sich gehabt haben
will, und ging anf den Burschen zu. Der hakte sich mittlerweile einen
Stein aufgehoben und rief: „Bleib mir vom Leibe, oder ich werfe
Ihnen den Stein wider den Kopf." Darauf habe der Lehrer gesagt:
„Dann bist Du des Todes!" Nach einem kleinen Wortwechsel
schlug der Lehrer dem Berg mit dem Revolver den Stein aus der
Hand. Die Waffe entlud sich und der Bauernbursche wandte sich
ein paar Schritte zurück. Der Schullehrer sandte ihm dabei eine
Kugel nach, welche den Burschen in die linke Hüfte traf. Darauf
warf Berg mit Steinen nach dem Lehrer, der jetzt noch einmal,
aber ohne zu treffen, anf ihn schoß Mid sich endlich mit seinem Rade und
verfolgt mit einigen Stemtpürfen, heimwärts wandte, nicht aber,
ohne noch verschiedene Mal auf den Baucrnburschcn zu zielen. Es
war jedoch keine Patrone mehr in dem Revolver. Die Wunde des
Berg lvar ungefährlich; die Hose ans dickem englischen Leder
schwächte die Durchschlagskraft der Kugel und cs entstand nur eine
mäßige Fleischwunde, die ohne jede ernstliche Folge blieb. Das
war Die Affaire, die beut Schullehrer, der unzweifelhaft sehr leicht¬
sinnig und ohne dazu gezwungen gewesen zu sein, von seiner Schieß¬
waffe Gebrauch machte, 6 Wochen Gcsängniß einbrachte.

* Berti », 6. Februar. (Prozeß v. Kricgshcim .) Im
Prozeßv. Kriegsheim wurde am Dienstag die Beweisanfnahme
über eine große Anzahl von Betrugsfälien fortgesetzt. Das Bild
der Bcwê aufnahmc ist dasselbe wie an den vorhergegangcncnTagen. Bei den meisten dieser Fälle fehltc? aber wieder an dem
Requisit der falschen Vorspiegelungen, sodaß es sich bei einzelnen
eventiiell um Unterschlagung handeln könnte. Es wird alsdann ein
BetrugSsall verhandelt, bei welchem die PensionsinhabcrinFrau
v. Bilfingcr der leidende Theil gewesen ist. Der Staatsanwalt er¬
klärte hierbei, daß cs festsicbe, daß Frau v. KricgSheün in München
verweile und er sich Vorbehalte, einen Haftbefehl gegen sic zu er¬
lassen. Die Beweisaufnahme über den Fall v. Bilfingcr ergicbt
Folgendes: Die Schwägerin des Angeklagtenv. Kriegsheim, Frau
v. Pesti, hat mit ihrer Schwester, die damals Melanie Andree hieß,
früher einmal bei Frau v. B. gewohnt. Im Dezember 1896 ver-
anlaßte sie Frau v. B., 2 Zimmer mit 3 Betten, ein Zimmer für
Herrn v. Kriegshcim, eins für Frau v. Pesti imb die Dienst-
niagd zu vermiethcn mit voller Pension. Frau v. B. hat
erst später einen Theil ihres Geldes erhalten, nachdemv. Kricgs¬
hcim sie noch in verschiedener Weise drangsalirt hatte. Der Vor¬
sitzende schließt die Erörterung dieses Falles, in welchemv. K.
wieder jede Schuld lcngnct, mit der Bemerkung: „Ich bin seit
20 Jahren Kriminalrichter, aber ein unverschämterer , scham¬
loser er Mens  ch, als welcher sich Herrv. Kricgsheim, der ge¬
bildete Mann iiild ehemalige Offizier,  in :dicscm Falle
gezeigt hat, ist mir selbst in den Kreisen ungebildeter Verbrecher,
in den Kreisen der schweren Jungen, Betrüger und Bcrufsfälschcr
nicht vorgckommen." Im wcitcrei: Verlauf der Verhandlung
kommt auch ein Fall zur Sprache, der einen Gras Kanitz
betrifft. Graf Kanitz brauchte Geld, wandte sich an v. Kriegs-
Heim, der ihm Wechselgeld versprach, aber keins verschaffte, während
er einen Theil der Wechsel des Grafen behielt und weiter begab.
— Hierauf wird die Verhandlung anf Donnerstag vertagt. Am
Mittwoch fällt die Sitzung ans.
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Spart.
* Alpen-Per «!»». Am 6. d. M. hielt Herr Obcrrcalfchul-

dircktor Dr. Kaiser im Damcnsaal des Ronncnhofes einen sehr gut
besnchtcn Vortrag über: Die barometrische  H öhcnmcssung.
Es war eine außerordentlich lehrreiche und durch Klarheit und Logik
der Darstellung auch für den Laien gut zu verfolgende, anschauliche
Borführnng aller derjenigen Maßnahmen und Umstände, die bei
der genauen Höhcnbcstimnning durch das Anero'i'd-Barometer zu
beobachten find. Und wahrlich— das sind denn doch erheblich
mehr, als man gewöhnlich anzunehmcii geneigt istI — Dlc Zuhörer
folgten mit regem Interesse den klaren Ausführungen des Herrn
Direktor vr .Kaiser und wohlverdienter Beifall wurde seinem Vortrag
zu Theil.

4X2?
leine Chronik.
illionen Personen  wurden im Jahre

>,rch die Stadt- und Ringbahn, die Strqßen-
lieber  414 5

1899 in Hepl in d.bar.reu Md OmMnste befördert; das macht, anf den Tag berechnet,
durchschnittlich 1,136,116 Personen und gegen das Jahr 1898 eiste
gmlWne vvn 142,706 Personen mehr, die täglich diese Verkehrs-
mitiel benutzt haben. Im ganzen Jahre beträgt die Zunahme des
PerfoneilverrehrI52 Millionen mehr.

Bor einiger Zeit ging durch die Presse die MittMung, daß
ein Mterhändler aus Sachsen junge Mädchen  in Nicderöahcrn
gegen hohen Lohn nach Norvdeükschland gedungen habe, wo sie in
die Hände von Kupplern  geliefert worden festen. Die
bayrische Mhörde ließ der Sache nachspüren; es sollen thatsächlich
acht Mädchen aus Niedcrbaycrn nach Sachsen gemacht und dort
in zweifelhafte Hände gefallen sein. Die Polizeibehörde hat sofort
die nöthigen Schrltre unternommen, sodaß die jungen Mädchen
voraussichtlich wieder in ihre Heimath reisen könne».

Das „Bayrische Vaterland" erzählt folgende Schnn.rre: Der in
RegenZburg erscheinende„Deutsche Hausschatz" hatte unlanäst
empfohlen, Eylinder  durch Kochen  in heißem Wasser ouuer-
hnfter zil machen. Einige Tage darauf kam eine erzürnte Postkarte
mit einer Schadencrsatzforderungvon8 Mk. an. Der Schreiber
derselben hatte das Experiment mit seinem Eylinderhut angestellt.

In Wien  sprang Nachts Walter Barneis, ein schwarzer
Wanderlehrer aus Kanicrun, wegen LiebesgramS in die Donau und
fand den gefuchten Tod. Er war verlobt mit einer jungen Mufik-
lehrerin aus Zürich. Hier hatte Barneis sehr beifällig aufgcnommcne
Vorträge über seine Heimath gehalten.

108 Jahre alt  ist eine Frau Jozefa Gorzawska, die im
Dorf Sosnica,  Kreis Zabrze, bei ihrem Urenkel lebt. Die Frau
ist noch ziemlich rüstig, sie sicht und hört vorzüglich.

Von den Zuständen, die bei einigen Pariser Transport-
Gesellschaften  herrschen, legt folgender Vorfall einen beredten
Beweis ab. Auf die wiederholten und dringenden Klage« des
Publikums hin mußte der Untersuchnngsrichter Jolly zwei Wagen
der Elektrischen Tramway-Gesellschaft, die den Verkehr auf der sehr
besuchten Linie Wadeleinc-Lcvallois besorgt, mit Beschlag belegen
lasten. Dieselben waren nämlich derartig schmutzig und von In¬
sekten verschiedener Gattungen occupirt, daß kein anständiger Mensch
ist dieselben mehr einzustcigcn wagte.

Das zum Druck der Pariser Zeitung „Le Petit Journal"
jährlich verbrauchte Papier stannnt von 120,000 Bäumen, die zu
Papierbrci verarbeitet werden.

Der kürzlich in New-Iork  stattgehabte Boxwettkampf
zwischen Mac Govcrn und George Dixon hat wieder einmal gez' "
welche enorme Anziehungskraft dieser Sport auf die Amerikaner
ausübt. Der Saal, in welchem das Ereigniß ausaekämpft wurde,
war schon lang vorher ansvcrkauft, und die glücklichen 4000 Zu¬schauer, welche sich Eintrittskarten hatten verschaffen können, konnten
kaum untergebracht werden. Für einen Stehplatz zahlte man
bereitwilligst 100 Mk. Die Gesammteinnahmen betrugeii
24,088 Dollar, ungefähr 100,000 Mk. Die Hälfte davonM dem
Klub zu, und von dem Rest erhielt der Sieger drei Viertel, der
Besiegte ein Viertel, sodaß Mac Govern 38,000 und Dixon
12,000 Mk. verdiente.

AusB ucn os-Air es  wird gemeldet: Infolge der andauernden
Hitze sind neuerdings etwa 100 Fälle von Hitzschlag  vo 'r-
gekommen. Das Auftreten ist jedoch milder als früher.

In der Küche des Sultans sind fünf Angestellte, d;e jede
Speise, bevor sie dem Padischah vorgesetzt wird, kosten  lnijjsen. .

Letzte Nachrichten.
Kerli », 7. Februar. In dem Befinden des Abg. Dr. Liebet

ist, der „Germania" zufolge, gestern Atzend wieder eine Ver¬
schlimmerung cingctreten, welche zu ernsten Besorgnissen Anlaß giebt.

Aachen»7. Februar. Der Ausstand  in den Gruben der
Wurmrcvicr-Gefellschaft ist bedcuteild zu rück gegangen;  die
Zahl der AllSständigen betrug bei der heutigen Mdrgenschicht er¬
heblich unter 100; auch bei der Efchweiler Bergwerksgöfellschaft ist
die Zahl der Ausständigen weiter zurückgcgangen.

Paris , 7. Februar. Die Blätter melden, daß in der gestrig-n
Nacht ein Polizei-Agent in dem Rahmen eines Parterre-Fenstersdes von Paul Eaffagnac  auf dem Boulevard Malcsherbcs
bewohnten Hauses eine Maschine mit brennenden Sto/ienbemerkte. Der Polizist beeilte sich, den Stoff zu verlöfchen,
wobei er sich eine Hand verbrannte. Die Schachtel entmelt
verschiedene Explosiv-Pulver, Revolverpatronen, Eisen- und Älci-
stücke. Dem „Matin" zufolge ergab die Untersuchung, daß die
Maschine einen sehr gefährlichen Ehargkter hatte. Der Wlizist
bemerkte bei der Bcschlagnayme der Schachtel, daß sich zwei
Personen eiligst entfernten, jedoch blieben die Nachforschungen nach
ihnen bisher vergeblich.

London, 7. Februar. Dem„Standard" wird von Koppj  ev-
dam  unterm 5. Februar gemeldet: General Macdonald kam
gestern mit der Hochländerbrigade, einer Batterie Artillerie und
einem Regiment Lanciers aus dem Lager von Modder River iit
Koodoosbcrg an. Koppjesdam bel>crrscht die Straßen von Kimberley
nach Hopetorn und Douglas. Macdonalds Eintreffen erfolgte zur
rechten Zeit, da hierdurch die Vereinigung zweier starken Bnreii-
kommandos verhindert wurde. Seine Streitmacht hält jetzt die
beiden Ufer des Flusses besetzt. Zwischen den Vorposten kam cs
bereits zu Plänkeleien.

UoUtswMtzschnfittches.
Gcldmnelit . EourSbericht der Frankfurter Effekten ->

Socictät  vom 7. Februar, Abends5'/, Uhr. Eredit-Aetten
237.20, Disconto-Coinmandit 196.50, Staatsbahn 140.70, Lombaroen
27.70, Gotthardbahn-Actien 143.—, Ceiitralbahn— , Nordost¬
bahn 94.—, Unionbahn—.—, Laurahütte 273.50, Bochumer 274.—,
Gelscnkirchencr 208.90—209.80, Harpener 227.50—228.20, Italiener
94.40, Dresdener Bank — , Darmstädtcr Bank—.—. Berliner
Handels-Gesellschaft—.—, Deutsche Bank 212.50, 3-proc. Merikancr
26.50, 6-proc. Mexikaner— , 4-proc. Spanier — , Hwernia
—.—, 3-proc. Portugiesen— , Northern Pacific—.—, Northern
Shares — , Türkcn-Loofe— . Tendenz: fest. Kohlcn-Actien
weiter bevorzugt.

Geschäftliches.
In  jüügiter Zeit hat tich ein neue* Hannnittel eu ergtaunlieb

Rofa aufgeschwungen. Es ist dies „Javol “, ein Haarwauftr allerdings nur/
kein Ilaarmittcl gegen irgend welche Haarleldcn , aber ein Wasser, dem alle
die Eigenschaften naehgerühmt werden können , die ein wirklich rationell **
Haarwasser Laben soll : vollkommene Unschädlichkeit , selbst im Ueberroass,
bequeme und reinliche
Amvcndung8weise, rasehq>
erfrischende , belebend*
Wirkung auf die Nerven,
Gehalt an Nährstoffen, die
von der Kopfhaut auch
wirklich aufgenommen
werden, !n Folge dessen
Kräftigung  der Haar¬
organe und Anregung en
deren erhöhter Thitigkcii.
Alle diese Eigenscharten
werden erreicht , nament¬
lich durch die Verbindung
eines Nnphtapräparates
mit konzentrirten Eitraktstoffen von Pflanzen, deren wohlthfitige '
auf die Haut im Allgemeinen, auf die Kopfhaut Im Besonderen von
anerkannt worden ist. Flasoha Mk. 2 — Doupelflatohe Mk. 3.50 In dftn Ql_

^ Parfümerien , Droaerlen u. Coilfeurfloeohäften, auoh ln vielen ApofKekon.

Bi « Wo»gen Ausgabe enthalt 3 Keilas ««»
darunter die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeige» des Wiesbadener Tagblntts" Nr. 17.



No . V4 . ZNgrgrMft. LVre- vasener Lagvlatt tMotgen -Ausgave ) . DelilaH : « ««ggafte S7.

Ceursbericlit des 99 Wmmhmdmn®%* vom 7m Februar 1900 *
ReiohaLajik-Disconto 5Va°,'o (Nach dein Frankfurter Oeffentliphen Böi'sen-Courablatt .)

nur ltfOO . Beite Z».

r * STZM,

. Banlc -Digeonto 5 */« <V».
4. . Pr. 99 unvQjdsb. Ji 101.
3l/a »v .-ub ! 87ü.91» 93.30
37- » » 96 unk.1906» 93.80
4. . Pr . H.-B.S. 8-12» 99.50
4. . » » . 15-18. 100.
4. . Rhein.Hyp.-Bk. . 100.40
8' /- » » » » 9290
4. . Süd.B.-Cd.Mieh.» 100.20
37- » » » » 94.50
4. . 8chweä.R-H.-R.>l 100.10
3'/- » , 1> —

A sa leite ssk
2t . Verzinnl. in Uroseutan.
4. . Bad. Präin.Th.100 —
4. . Bayer. . » 1Q9 171.15
5. . Don.Regul. ö.fl.lÖÖ —
37» Goth.Pid.I.Th.100 —
37» » » II . » 100 112.
37- Köln-Mind.Th.100 136.
3. . Madrider Fr. 100 42.
4. . Mein.Pr-Pf.Th.100 133.95
3.2 Oest.v.1854ü.fl.250 167.
4. . » . 1860 . 500 189.40
3. . Oldenburger Th.40 128.50
2'/- 8tuhlw-R.-Gr»150 100.40— Türk.Fr40Ö(i.C.76) 124.20

Onversiruilioha ner Stück.— Ansbach-Gunz.fl.7 —
— Augsburger '. 7 26.30
— Braunnchw. Th.20 130.50
— FinländisoheTh.10 65.20
— Freiburger Fr.15 24.40
— Genua Le.150 137.
— Mailänder Fr. 45 44.90
— * » 10
— Meininger fl. 7 24.95
— Neuchäteler Fr. 10 —

Oesterr. v.64 il.100 338.50
— »Credit»58» 100 336.60
— Pappenheimerfl.7 24.

Ung.Staats5.Ü.1UÖ 287.80
— Vonetianer Be. 30 23.15

Wechsel , kurze flicht.
Amsterdam. 169.65
Antwerpen-Brüs»el . . 61.27
Italien . . 75.90
Bondon . 20.50
Paris. 81.40
Schweizer Bankplätze . 80.80
Wien. 84.55

Zf.
3V»
31/»
3. .
3' /-
37-
3. .
37-
37-
37-
3. .
37-
3. .
4. .
3. .
37-
37-
37-
4. .
37»
3. .
37-
37-
37-
37-
1 ».
*5 .
1»
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .I‘:
4. .

8
4.2.

5. .
S. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4. .
4.
4.
4.
t.
t.
I.
1. .
4. .
4.
4.

Siaatipnpiere,
Dtsch. Reichs-A. M

» » »

Pr. cons.St.-Anl. »
» » » »
» » » »

Bad. St.-Obi. »
» » v. 1892»

Bayer. » »
» » *

Hamb. St.-Rte. »
Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rto. »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 8o-87 »
» » v . 1891»
» » 88-89»
» . »

Schwed. Ohl. 80»
» » 86  »
» » 90»

Schweiz.Eidg. 89 Fr.
Griecli.G.-A.v.&O»

» » kl. »
» » v.87»

HollLid. Ohl. b. fl.
Hai. Rente, cpt.Lire

» » ult . »
» » löOOOr»
* » kleine »
* » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
» St.-E.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Rte.Juli »
* » » April»
» Pap.-Rte.Febr.»
» » » Mai »

Portug. St.-Anl. JA.
* Tab .-A. »
» äuss.Schuld£

Rifm. amort.Rte. Ji
» » kl. »
» » v. 1890 »
» » innere Bei
» » äuss. »
» » V. 1894 Ji

Russ. Obi.v.1880 »
» »Eisb.A.I-II»
» Inn.A.v.87 »
* St.-R.v.94Rbl.

Sei'b. am er. G.-R. Ji
Spanier cpt. Tg.

» ult. »
» kl. »

Türk. cons. Obi. M.
* » Bit.B. »
» » »C.Fr
» » »D. »

üng . Qld.-Rt. cpt. Ji.
» » » ult . »
» » » 1012»

9880
98.75
88.75
98.75
98.75
88.75
96.90
96.85
96.70
87.25

100.50
86.90

104.90
87.10
97.35
97.30
97.30

102.30
97.30
88.45

95.
95.

38.90

46.40

94.50

100.50

99.05
99.05

99.20
36.30
98.
23.80
95.30
96.80
84.0
81J
85.
83.55
99.70
99.70

99.40
62.50

68.40

85.

26.75
23.20
99.30

99.95

4. . Ung.Gld.-Rt. 202 M. 100.60
47« » Eia.-Al. Gld. » 101.70
47- » » » Silb. fl. 99.60
4. . * St.-Rte. Kr. 94.30
47- » Inv.-Al.v.88 M. —
4. . » Grundentl . fl. 93.80
5. . Argerit. v. 1887 Pes 85.90
47- » v.88 innere M. 73.
47- » v.88 äuss. £ 73.90
47- Chile». Gld.-Anl. Ji 85.
6. . Chin. Staats-Anl. £ 105.60
57- » » » Ji 101.80
5. . » » » £ 98.20
4. . Un.Egypt.-A.cpl.Fr. 106.20
8V» Priv. Kgypt.-An. » 101.50
6. . Mexik. cons.v.99& 99.70
6. . » » 2040r » —
6. . » » 4ÖSr » —
5. . Mex.E.-Ob.Telint. » —
3. . » inn. ult. P. 26 55
Zf. S>«fällt . Ukligatioaen.
ö1/S Wiesbaden Ji 95.50
37- » 1896 »
Zf. Iliink -llcIfSn.
4. . Dtsche Reichsbank 155.30
4. . Frankfurter Bank 197.50
4. . Amsterdamer Bank 193.
4. . Badische Bank 121.50
4. . Borl. Ilandclsg . ult. 173.80
4. . Darmst. Bank » 1-16.20
4. . Deutsche Bank » 212,80
4. . D. Cenoss.-Banlt » 113.
4. . » Vereinshank 120.
4. . Discont.-Comm. » 196.50
4 - . Dresdner Bank » 166.80
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 175.50
4. . » Hyn.-C;j-Ver. 129
4. . Mittejd. Creditb. 117.50
4. . Nat.-Bk. f. Dtschl. 147.50
4. . Nürnb. Vereinshk. 213.
4. . Pfälzische Bank lS8.
4. . Pr . Bod.-Cred.-Bk. 1Ö7 90
4. . Rhein. Creditbank 141.60
4. . » Hyp.-Bank 161.
4. . Schaaflhaus. 15.-Y. 189.95
4. . Südd. Bank Mannh. 113.40
4. . Südd. Bod.-Cr.-Bk. 156.80
4. . Württ . Vereinshk. 146.
4. . Oesterr.-Ung.Bank 131.
4. . Oesterr. Läuderb'k. 119.60
4. . » Creditanst. 237.70
4. . Ungar. Creditbjr. 188.
4. . » Esk.u.W.-B. 126.90
4. . Unionbk. in Wien 154.
4. . Wiener Bk.-Verein 138.10
4. . Ailg. Eis. Bkges. 104.90
4. . D. Eff. u. Wcbs.-Bk. 128.80
4. . Mein. Hypoth.-Bk. 129.
4. . Banque Ottomane 115.

IZf. ü.iiieiiliuti ni-Aclieh.
4. . | LudwigBh.-Bexb. 1232.
4. . Lübeck-Büclien. 162.
4. . 1Marienb.-Miawka 1-

men-Fest.
istümfest.

Pfalz. Maxbahn
» Nordbahn

Südd. Eisenb.-Ges.
Ver. Arad.Caa. ö.W.
Bembexg-Gzern. ult.
Oest.-Ung. St.-B.

» Südbahn »
» Nordwest
» » Bit. B

Prag-Dux. Pr.-A. »
Raab-Oedenb. »
Gotthard-Bahn ult.
Jura - Simpl. Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein. Schweizb.
Ital . Mittolmcer

» Meridionales
Westsicilianer
Ruxemb. Pr .-Henri

150.
134.
153.
102.50

140.10
27.80

117.
125.

142.40

88.30
14520
93.90
80.
9930

135.70
41.25

115.
Imlnstric -lctien-
Anglo-Ct.-Guano
Bad.Anil. - n. Sodaf.

» Zuclcerf. Wagh.
Bierbr.-Ges. Frlif.

» » Pr.-A.
Brauerei Binding
» Duiiburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essigbaus
» Kalk (v. Bardli.)
» Kempff
» Mainzer Aet.
» Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» ver. Gräff L Sgr.
» Wergor

Brauhaus Nürnberg
Ceiilentw. Ileidelb.
Citein. Fahr. Griesh.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornh. u. Hefef.
D. Md.» u.Silb.-Sch.
Allgem. Elekt.-G.
Int. Elektr . G. Wien
Elect. A. Schuckert
Helios Elektr. - Ges.
Elektr. Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf. Baubank

» Ilotel
» Trambahn

Gelsenk. Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordä. Bloyd
Nied. Beder f. Spier
RÖhrenk.-F. Dürr
OclfabvikenVer. D.

111.50
397.
77.50

137.50
149.50
236.
129.
188.
76.70

130.
143.30
250.
121.
246.
109.51)
105.70
96.80

140.
159.80
251.90
184.
218.
166 40

237.50
262.70
147.
240.
160.90
103.
387.50
131.

230.
221.

107.

4. . Scbuhst.Vßr.Fulda 139.
4. . Siern. GianinduStr. 239.50
4. . Spinn, fiüttenhm. 92.
4. . Verlagannstalt D. 149.
4. . Verl, u, Dr. Köln. 96. *
4. . » » Strassb. 114.50
4. . Wessel, Prz. u. Stg. 100.
1. . Westd. Jute -Spinfi. 96.
4. . Zollstoflfb. Waldh. 242.
4. . Zellstßffv. Dresden 97.
Zf. Elcrsr « erh »-Ae4ten.
4. . Bochum.GussstahB 274.40
4. . Concordia, Bgb.-G. 330.50
4. . CourlBergw.-A.-G. —
4. . Gelscnkirch. 207.70
4. . Ilarpener Bergbau 223.80
4. . Hibern.- Borgw.-G. 235.10
4. . Hugo b.Buer i. W.
4. . Kaliw. Aschersleb. 152.
4. . » Westeregeln 212.
4. . Massen, Bgb.-Ges. 188.50
4. . Oest. Alpine Mont. 273.
4. . ltiebßck. Montan 216.
4. . YßV.Köm&Baurah. 273 80
Zf. l , riär .-<M!ligatiaaeu.
5. . AHirocht Gold Ji ->
4. . » Silber fl. —
4. . Bübm.Nord.Gld. fl. 99.80
4. . » West 81b. » 97.6.0
4. . » » Gold Ji 97.50
4. . Elisabeth stpfl. » 96.60 -
4. . » stfr. » 100.
4. . Franz-Josef Slb. fl. 97.65
4. . Gal.C.-Bdw.Silb. » 97.30
4. . Oest.Localb.Gid.Ji —
5. . » Nordwest » 110.30
5. . » Lit. A, Silb. fl. 107.20
5. » » B, » » 107.80
5. . » Süd.Lomb.Gd. 104.
4. . » » » »M 95.
3. . » » » »Fr 71.35
3. . » » »1871»» 71.35
5. . » Ung.Stsb.G. fl. 108.
4. . » » » » M>, 99.95
3. . » » 1-8Ein.Fr —
3. . » » 9 » » 86.60
3. . » » v. 1885 » —
3. . » » Erg.-N. » 87.50
5. . Prag .-Dux. Gold Ji 103.80
3. . »99» 78.10
3. . Raab-Ocdb. » » 74.90
4. . Rudolf Silber fl. —
4. . Ruch(Salzkgtb.) Ji 100.30
5. . Ung. Galiziscbe fl. —
2,4. Ital . gar. E.-B.Lire 58.05
2,i. » » 500r 58.05
4. . » Mittelmeer » 95.30
2,4. Livorucsor » 61.20
4. . Toscap. Central » 97.10
5. . Wesfsic. v. 1879 » 98.50j5.. » v. 1880 » 93.
37. Jura , Bern, Luz. » 97.30

)■87- Gotthardbahn Fr. 97.45

3. .
4. .
4. .
5- -

Gr.Rua9,E-B.-Gfi M.
Russ. Südwest »
Ryäsan-Üralsk. Ji
Apatoliaebe »

98.25
99,70

Zf.
*4.
4. .
41/«
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
4 ' /-
4. .
5. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
8. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

A eh.  EUenli . -Bomli.
Atlant . & Pac . 1937 —
Rnmsw. &W. 1938 82.10
Calit.Pac .LM. 1912 103.10
Calif. u. Oreg. I . M. 111.
do.(JoaqVall ) 1900 —
Chic.Burl .Nbr.1927 —
*Milw-St.Pauil910 119.30
» » » » 1921 —
» » » » 1989 110.
Cbjc.Uock.Iai. 1888 -
Denv.&RioGr. 1835 106.70

» » » , 1936 99 85
GeOrgiaCentr. 1937 91.60
Illinois Centr. 1953 102.8J
Bouisv.&Nah. 1921 124.50

» » » 1980 68.20
North Pac.T.M.1921 —

do. Prior .B. 1997 103.50
do. Gen. » 2047 66.95

Orce.-Cal.I.M.1927 100.75
Oreg.Rw-Nav.1946 100.90
Missouri Cons. 1920 115.60
SouthPcCal.1905/6 107.70
Wst .N- Y-Ph . 1937 114.10

» . Gen.M.HC. 75.65
Zf.
4. .
3' /-
4. .
3l/i
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
37-
37-
4. .
4. .
37»
37»
37-
i 1/»
37-
37-
37-
37-
37.
3. .
4. .
37-
4. .
37-
37-
37-
3'/-
4. .

l >(aaii !trie [c,
Bayr.Vrb.Mnch. Ji.  |» » » »
Nürnb. » Pfdbr. »

» » » »
B.Hyp.-u.W.-B. »» » » » »
D. Qrundscb.-B. »
Fki .llyp . 8.XIV. »

» . » XVI. »
» » » XII . »
, . , XV. .

Bdw.Crdbk.Fkf . »
Hyp.-Bk.i.IIb. »

» » »
» » »

Meining.Hyp-B. »
» Ü.-B. unk.1800
» » 1905 M

Mttld.Bodc.Creiz»
Na8B.Ldb.div.Bit.»

* Bit. LIN »
» » P »
» » . O »

Pfalz. H.-B.v.86 »
» » »

Ponmi.II .-A.-B. »
Pommer . A.-B. »
Pr .C.-B.-Pf.86u.89
»94 unk.b.1900M
»96 » * 1906 -
»90 » » 1900 *

100.30
94.50

100.
94.50

100.60
94.60
99.40

100.
101.50
94.50
95.
98.95
99.50
92.50
93.
93.
99.70
94.
93.50
97.50
98.10
99.80
94.

100.60
94.40
99.50
93.
93.
93.
92.70
99.80

«old » Papiergeld
2Ü-Franken-Stücke . . 16.25
Dollars in Gold . . . . 4.18
Dukaten . . 9.63
Engl. Sovereigns. . . . 20.44
Uuas. Banknoten . . . 215.
Amerik. » . . . 4.17
Französ. » < 81.40
Ocsterr. » . . . 84.o0

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Delischn. Couvs.
Ultimo-Notir. erster Cours.

Das für den 15. d. M. festgesetzte Künstlerinnen-
Fest findet an diesem Tage nlcist statt , sondern am
Mittwoch , den 14. Februar , Abends 6 1/»Uhr,
im Victorla -ISotel. Diejenigen Damen, denen die
Liste noch nicht zugesandt sein sollte , sowie diejenigen,
welche - sich schon eingezeichnet haben , werden ge¬
beten , sich die Eintrittskarten bis Inei . 12 . d . M.
bei der Unterzeichneten holen zu wollen. F 450

Das Comitee.
I . A. :

_ Jenny Kochlitie , Taunusstrasse6, 3.
Wiesbadener Carneval-Verein

JVarrballa “.
KMlag. den 11. Februar.

Slvends 7 Uhr 11 Min . :

Große Gala-Damen-,
Fremden-

n. Verbands-Sitzung
mit darauffolgendem

BaU

.99'

unter Betheilignng der ComiteeS u.
Präsidenten der großen Carneval-
gesettschafte» von Frankfurt,
Mainz , Hanau , Sachsenhansen
u.Darmstadt , sowie desSchmrnk-
kasten, in dem auf« Narrischste
oecorirten Theatersaal der

„Walhalla ".
Eintrittspreiser Fremdenloge3 Ml ., Logen 2 Ml., Balkon

Vordersitz) 2 Mk., Balkon(Rück- u. Mitteisis) 1 Ml ., Parterre 1 Ml.
Karten im Vorverkauf sind zu baden bei den Herren:

f.  Cl »r . CUUchlich . Nerostr. 2. OHo y .iUclbadi , ©clipnl»
latbcrflr 71 Jacok Pubr , Goldgasse 12 ll. 17, Bauer , Dkld-
hSe 9/11, Webergasse 37 u. Kirchgasse 13, Weber,
Saalaasse 80, Hecker , Nerostraße 5, IFrledricli MUIIer,
fttroftr 23 »"ritz « Jirtaer . Wilhelmstr., am Theater, <>-. JL.
Bemler, ' Wilhelmstrabe 54, A " » " s* »̂ » hier,

Vorverkauf an der SSalhaUa -Kasse Sonntag, 11. ftebr..
Sormillaa» von 11 bi» 1 Uhr. , ..

Saalöffnnng6 Uhr. Beginn praci» 7̂ Mr Minuten.

nip kleine Severn uuftf
Daunen«Bfb.2.00  M.,ho» vrIinaHaIbdanne« f».
2,65 in trockener»nd staubfr.Warehatabzulaflen I

Kroh n,  Lehrer a. D- Altr » ot »— m r  iarq,- “ (Od erbruch). jLM WM AWl Bw *

Concurs-Ausverkarf.
Die zur Concursmasse des Kaufmanns

Ij,  Kommans 9 in Firma Emil

hier, gehörigen Waarenbestände, als:
Damen-, Herren- und
Muder-Schnhen.Stiefel
(Batt-Schuhe, Gummi-Schuhe,
Turn-Schuhe, Winter-Schuhe u.
Stiefel, Einlegesohlen aller Art),

werden heSentend nnter dem
SelbstkoftSApreis ausverkauft.
_ Der Concursverwalter. F229

h Für Gesellschaften:
Tisch-Karten

Menu-Karten
Tischführungs-Karten

Tanz-Karten
Einladungs-Karten

Braten-Decoration
Moderne Tisch-Decorationen.

C. Scheüenberg, Goldgasse 4.

15018

WesliMm Ptffti- Ml Wiiskl-Fiidrll!,
1872 . gegründet 1872.

Empfehle meine selvstverfertigten Bürstcnwaarcn in nur
bester Quolität zn reellen Preise,,; ferner Kämme , Schwämme,
Toiletten - Artikel , Fußmatten , Fensterleder , Fcnster-
schwämme, Parquettttcher, Parquetbohner , Parquetwachs,
Seifen , Lichter, Parfümerien . 265

Fr . Beckes *,
_ 9 . Kirchgasse tf, gegen Uber der Artillerie-Kaserne.

Tilillciie Ziinnicrspäiie
beimerstraße 54. Part ., und Kirchgasse 51. Papierladen. 57

R WNnsnäp ZuhmK
Gogrümiot Amsterdam Im Jahre 1679

f}. Litjusure: flniselfe, Gurapao, Kurry-lranÄj!I. s. w.
KofliererantS. M. d. Königsv. Preussenu. anderer europ. Höfe.
Käuflich in allen besseren Delicatess■und Weinhandlungen,j

(Ka.3304g) F 113

HSnrsala, abgelagerter feiner Frühstücks¬
wein besserer Qualität, mittelsüss
und herb , direct von Palermo

impo rtiit , per Flasche n «r Mk . 1.65 ohne <61 na.
An ^ nrnSn in guter  P 9r
OZFUi DU VATN » Flasche Mü . 1 .50 ohne'  Glas.

Samos , Muscat , 2Ä
7 '  per Flasche

Ml : . 1 .— ohne « las . 16239
E . Bninn , Weinhandlnng(gegr. 1857),

AdellieitlStrasse 33.

&
aus «len

Weichkäserelen von
| Gebr.Wied emann,Wan geni.111g. I

AllsrHucr l>elicatesskKse t
Feinste 8chlosnkäse

Dcsscrt -AlpenrahinkKse
Ankerkäse. Anker- Camembert.

Zn liabtn in
den meisten
Delicatsss-

Handlungen.
—

Orangen, Schmalz, Citronen.
Citronen per Stück 5 Pf ., Orangen 3 Stück 10 Pf ., per Stück

4, 5, 6, 8 u. 10 Pf ., süße Frucht, im 100 u. in ganzen Kisten bill..
garantirt reines Schweineschmalz per Pfd. 42 Pf., bei5 Pfd. 40 Ps.

F.  Mittler , Nerostra tze 23. 1606
VV Aepsel.

Alle feineren Sorten Tafel « u . WirthschaftS -Aepfel geben
in jedem Quantum ab 13383

Liebr. Hatte »»er, Obstladen,
Friedrichstraße 47._

Kief.-Breunholz. S Ä VÄS;
,, AnZüttdehol), siVsttim». s.uü

liefern frei i»S Haus

Gebr . ^ engebaner,
Dampffchreinerei und Paraurtbodenfabrik.

Telephon 411. Schwalbacherstratze 22. Telephon 411.
Bestellungen nebmen auch entgegeii: 1672S

Heinr . Krise , Oranienüraßt 44, Part.
Uust . Wameeke , Webergasse 22, Part.
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Itaiieni ^dse Bottaweiue«
Ilarletia . per Flasche
Tiiso di Roma . . . . .
«rindUi.

SS t » f.
8S .

1 .0 » SJk.
St . Estejihe , vorzüglicher Bordeaux, per Flasche 1 .40 J3li.
ESeaöjolhig , vorzüglicher Burgunder, „ „ 1 .40 „

Cognac
Cognac vieitx . per Flasche 8 3BU.
Cognac fine Cliamp . , »Oer , „ . S Hk.

Diese Marken besonders preiswerth!
lerztlicli empfohlen.

Garantirt naturrein ? — Bei Entnahme von 12 Flaschen an : S‘/s °/o Etahatt.

4 . Grosse Burgstrasse 4 . d . M . Itotli Mstclif ’. * 4 . Grosse Burgstrasse 4

Portwein
Madeira .
Malaga .
Sherry . .
Marsala .

§ildw €lne.
per Flasche von 91k . 1 .4 $ an.
f> n rl » 1 -55 »
» » » » 1 -S $ »
»0 . 0 1 .55 .
» » « » * •*» »

1029

Karneval -J) rucksachen

*
Die große

Masken-Verleih-Anstalt
von

lnoob Pubn, Goldgasse 17,
empfiehlt von den einfachsten bis zu de« elegantesten Hcrreii-
und Damcn-Costümen, Dominos , Perrtteken, Larven u.
Gesichtsmasken bei sehr billiger Bedienung. Anfertigung
nach Maß schnell und billig. 1640

Billig . Billig.

Andrer, Handatlas,
neueste, vierte Auflage,

elegant gebunden,
bei Rückgabe eines alten Landatlas

statt 32 Mk., nur 24 Mk.
Moritz und Munzel,

Wilhelmstraße 52.
1551g

No. 8 gelb Mk. 2.—,
„ 9 blau „ 2.50,
„ 10 braun „ 3.—,
„ 12 roth , 4.—,
.17 grün . 5.—

ä ’/i Pfd., auch in Pack,
a '/«u. '/*Pfd., Theeschmidt-
Ceylon No. 7 gelb ’/1  Pfd.
Mk. 2.60, V* Pfd. Mk. 1.30,
-/s Pfd. Mk. 0.55. F 52

Verhau fgtellen durch
Plakate erkennbar.

E:
Restaurant„Goldenes Ross“

Cnoldgasge 7.
Ausschank des vorzüglichen hellenizer

«Aeclit Grätzcr Bier .“
Heine Weine erster Firmen.

(inte Miiehe.

RI.

14751

Tinitkarten,
Verlobung»- u. Einladung »-Karten etc.
in schönster Ausführung zu billigsten Preisen empfiehlt 15232

InC lllrirh *>Iedrlchiitra*se SO,
JU9 . Ull lull , nächst der Kirchgasso.

Praline und Fondants
in grossartiger Auswahl empf. zu bevorstoh. Gesellschaften

Julius Steflelbjiiier,
Langgosse 33 , iai „ Adler “ . 1222

j | Acn besten w. billigsten gebrannten Kaffee g 'i » Kirclig » »*«
kauft man in der Kaffee -Brennerei von Mj « sla 3 | j) . 10325

Großer Möbel-Ausverkauf.
Wegen Verkauf des Hauses Schützenhofstraße3 und baldiger Räumung

desselben unterstelle ich von heute ab die in großer Auswahl vorhandenen
Möbel, Betten, Spiegel und Polsterlvaaren

zum

Total -Ausverkauf.
Sämmtliche Waaren sind solide gute Fabrikate und gebe solche zu

allerbiMgsten Preisen ab.

D. Levitta , Schiitzenhofstraße3, 1.
NB. Sechs Cassaschränke, grosse u. kleine, gebe zum Kostenpreis ab.

1243

Blnthen-Honig,
hochfeinste Tasklsorte, tief, garmilirt uiikurrein, die rO-Pfd.-Dose fr.
u. Nach», für 7 Mk. Nichtgefalleudes nehme kostenlos zurück.

8ander8 'sche Bienenzüchtcrei il, Werlte , Prov . Hann.

HUL
*/a Kilo genOgt für 100 Tassen

Ein Versuch  überzeugt , dass Van Houtens Cacao  für den
täglichen Gebrauch  allen anderen Getränken vorzuziehen
Ist. Er Ist nahrhaft , nervenstärkend , wohlschmeckend,
leicht verdaulich und schnell bereitet . Van Houtens Cacao
wird nur  In Blechbüchsen, niemals lose verkauft,  da bei lose
ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt

a

Prima Rindfleisch
per Pfund 50 Pf.

A . Oilernheimer . Steingasse 3.
5Ö Pf. Nene NinMscl 50 W,

jährige, gut erhaltene per Pfd. 40 Pf ., so lange Vormth, türk.
Zwischen 22, 30, 34 und 40 Pf ., Ccithniinapflaumen 45 Pf .,
caiif. Niesenpflnumen und enisteinte lürk. Zwetsäiena 60 Pf ., sowie
vorzügl. gcmisditks Obst k 35 und 55 Pf . und alle übrigen getr.
Obstsorten in preirwerlhen Qualitäten . ' 1080

Lebensmittel-Consumgeschäst A.  Motlafh , Michelsberg 14.
4a leitend frische

Nieuwedieper Schellfische
heute erwartend. 13902

S*eter Quint , am Markt.
Telephon 483.

Marktstrasse 22.

Wilhelm Eeitz
Marktstrasse 22.

Mamifactur-, Wciss-u. Bettwaaren.

Meute Beginn de»

Inventur- Ausverkaufs
zu Meut

12f


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

